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(57) Trainingsvorrichtung (1) für Aquagymnastik, mit
einem flächigen Träger (2), der an seiner Oberseite mit

Verankerungseinrichtungen (3) für beide Fußballen (4)
eines Benützers versehen ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Trai-
ningsvorrichtung für Aquagymnastik.
[0002] Aus der US 4,118,878 ist es bekannt, die Sohle
von Badeschuhen mit Saugnäpfen zu versehen, um bes-
seren Halt beim Baden oder Duschen zu haben. Die EP
1 470 841, die US 5,090,692 und die DE 202 04 706 U1
zeigen Aquagymnastik-Schuhe und -Handschuhe, wel-
che mit Auf- oder Abtriebskörpern versehen oder flos-
senähnlich erweitert sind, um Widerstand gegenüber Be-
wegungen im Wasser zu bieten.
[0003] Die vorliegende Erfindung setzt sich zum Ziel,
eine Vorrichtung für Unterwassertraining zu schaffen,
welche eine neue Form von Aquagymnastik ermöglicht,
die mit den bekannten Vorrichtungen bislang nicht er-
reichbar ist. Dieses Ziel wird mit einer Trainingsvorrich-
tung für Aquagymnastik erreicht, die sich gemäß der Er-
findung durch einen flächigen Träger auszeichnet, der
an seiner Oberseite mit Verankerungseinrichtungen für
beide Fußballen eines Benützers versehen ist.
[0004] Die Erfindung schafft damit eine völlig neuartige
Trainingsvorrichtung, welche eine Verankerung beider
Beine des Benützers am Boden eines Trainingsbeckens
ermöglicht, wobei die Fersen vom Boden abhebbar blei-
ben. Damit können erstmals Unterwasserübungen nach
Art eines Boxtrainings durchgeführt werden, welche we-
gen des Wasserwiderstandes zu einem besonders scho-
nenden und gleichzeitig muskelaufbauenden Training
führen, das nicht nur für Leistungssportler, sondern auch
hervorragend als Rehabilitations- und/oder Aufbautrai-
ning geeignet ist.
[0005] Gemäß einer ersten bevorzugten Ausführungs-
form der Trainingsvorrichtung ist der flächige Träger eine
gewichtsbelastete Platte. Diese Ausführungsform zeich-
net sich durch besonders einfachen Aufbau aus. Gemäß
einer alternativen besonders bevorzugten Ausführungs-
form ist der flächige Träger eine flexible Matte, die an
ihrer Unterseite mit Saugnäpfen versehen ist. Dadurch
läßt sich die Trainingsvorrichtung auf ein geringes Pack-
maß zusammenrollen. Gleichzeitig hat die Vorrichtung
nur geringes Gewicht, ohne an Verankerungskraft ein-
zubüßen: Die Saugnäpfe ermöglichen eine sichere und
rutschfeste Verankerung der Vorrichtung am Boden ei-
nes Trainingsbeckens, Schwimmbeckens, usw. Diese
Ausführungsform ist daher besonders für den mobilen
Einsatz geeignet.
[0006] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform der
Erfindung zeichnet sich dadurch aus, daß die Veranke-
rungseinrichtung ein Verdrehen des Fußballens um eine
zum Träger etwa senkrechte Achse ermöglicht, bevor-
zugt mit Hilfe eines Drehtellers. Dadurch erreicht der Be-
nützer höhere Bewegungsfreiheit und die Anzahl der
möglichen Trainingsübungen kann noch erweitert wer-
den.
[0007] Im einfachsten Fall werden die Verankerungs-
einrichtungen für die Fußballen dauerhaft am Träger ver-
ankert, beispielsweise in Form von Fußschlaufen, wie

später noch ausführlicher erörtert wird. Optional wird be-
vorzugt vorgesehen, daß die Verankerungseinrichtung
eine lösbare Kupplung mit einem ersten, am Träger ver-
ankerten Kupplungsteil und einem zweiten, am Fußbal-
len befestigbaren Kupplungsteil aufweist. Dadurch kann
der Benützer zunächst den flächigen Träger am Becken-
boden auflegen, anschließend die zweiten Kupplungs-
teile außerhalb des Wassers anlegen, beispielsweise am
Beckenrand, und schließlich ins Wasser steigen und die
Kupplungen schließen, um sich am Beckenboden zu ver-
ankern.
[0008] Gemäß einer ersten bevorzugten Variante ist
die Kupplung ein Klettverschluß. Dies erlaubt eine ein-
fache und kostengünstige Fertigung. Überdies erfordert
das Schließen von Klettverschlüssen keine besonders
genaue Ausrichtung, was die Bedienung erleichtert. Al-
ternativ wird bevorzugt vorgesehen, daß die Kupplung
ein Bajonett- oder Schnappverschluß ist, was die Über-
tragung von höheren Kräften ermöglicht und damit auch
für kräftigeres Training geeignet ist.
[0009] In jedem Fall ist es besonders günstig, wenn
die Verankerungseinrichtung bzw. ihr zweiter Kupp-
lungsteil eine Fußschlaufe bildet, die bevorzugt mit ei-
nem Fersenriemen ausgestattet ist. Dies erleichtert das
Einsteigen des Benützers und hat überdies hygienische
Vorteile, da es nur wenig Berührungsflächen gibt.
[0010] Alternativ kann vorgesehen werden, daß die
Verankerungseinrichtung bzw. ihr zweiter Kupplungsteil
einen enganliegenden elastischen Schuh bildet, wo-
durch sich die auf den Fuß des Benützers wirkenden
Kräfte besser verteilen lassen.
[0011] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausgestal-
tung der Erfindung ist die Matte flexibel und mit zumindest
einer querverlaufenden starren Verstärkungsschiene
ausgestattet, an welcher die Verankerungseinrichtungen
angreifen. Dies erhöht die Stabilität und Festigkeit im har-
ten Trainingsbetrieb; gleichzeitig ist es weiterhin möglich,
die Trainingsvorrichtung platzsparend zusammenzurol-
len und zu transportieren.
[0012] Bevorzugt werden zumindest zwei parallele,
voneinander beabstandete Verstärkungsschienen vor-
gesehen, an denen jeweils eine oder bevorzugt mehrere
Verankerungseinrichtungen angeordnet sind, wodurch
hohe Festigkeit und optional auch mehrere verschiedene
Stehpositionen erreicht werden können.
[0013] In jedem Fall ist es besonders günstig, wenn
die Matte am Rand mit zumindest einer Griffschlaufe aus-
gestattet ist, was das Lösen der Saugnäpfe beim Abhe-
ben der Matte vom Beckenboden erleichtert.
[0014] Die Erfindung wird nachstehend anhand von in
den beigeschlossenen Zeichnungen dargestellten Aus-
führungsbeispielen näher erläutert. In den Zeichnungen
zeigen:

die Fig. 1 und 2 eine erste Ausführungsform der Trai-
ningsvorrichtung der Erfindung in der Draufsicht
bzw. ausschnittsweise im Schnitt;
die Fig. 3 und 4 eine zweite Ausführungsform der
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Trainingsvorrichtung der Erfindung in der Untersicht
bzw. ausschnittsweise im Schnitt;
die Fig. 5 und 6 eine dritte Ausführungsform der er-
findungsgemäßen Trainingsvorrichtung in der
Draufsicht bzw. ausschnittsweise im Schnitt;
die Fig. 7 und 8 die Kupplung von Fig. 5 im Detail in
gesprengtem Schnitt bzw. in der Draufsicht;
die Fig. 9 und 10 eine alternative Ausführungsform
der Kupplung in gesprengtem Schnitt bzw. in der
Draufsicht; und

[0015] Fig. 11 eine vierte Ausführungsform der Trai-
ningsvorrichtung der Erfindung ausschnittsweise im
Schnitt.
[0016] Gemäß den Fig. 1 und 2 umfaßt eine Trainings-
vorrichtung 1 für Aquagymnastik einen flächigen Träger
2, der an seiner Oberseite mit Verankerungseinrichtun-
gen 3 für die Fußballen 4 eines Benützers versehen ist.
In einer beispielhaften Ausführungsform hat der Träger
2 eine Ausdehnung von ca. 1 x 1 m.
[0017] Der flächige Träger 2 kann beispielsweise eine
starre, gewichtsbelastete Platte sein (Fig. 1, 2) und wird
auf den Boden eines Schwimmbades, Trainingsbeckens
usw. gelegt, dessen Wasserstand etwa Brust- oder Hals-
höhe des Benützers erreichen sollte.
[0018] Alternativ ist der flächige Träger 2 eine flexible,
insbesondere zusammenrollbare Matte (Fig. 3 - 11), die
an ihrer Unterseite mit Saugnäpfen 5 zum Anhaften am
Boden des Schwimmbades, Trainingsbeckens, usw.
ausgestattet ist. Eine solche mit Saugnäpfen 5 versehe-
ne Matte wird zu Beginn des Trainings am Beckenboden
aufgelegt, und anschließend werden die Saugnäpfe 5
durch Betreten der Matte mit den Füßen zum Anhaften
am Beckenboden gebracht.
[0019] Der flächige Träger 2 ist somit in seiner Ver-
wendungsstellung "nicht-aufschwimmend", d.h. er bleibt
bei der Verwendung unter Wasser am Boden, entweder
durch sein Eigengewicht (in Verbindung mit dem Körper-
gewicht des Benützers) oder durch entsprechende An-
haftmittel wie die Saugnäpfe 5.
[0020] Die Verankerungseinrichtungen 3 für die
Fußballen des Benützers sind bei der in den Fig. 1 und
2 gezeigten Ausführungsform durch zumindest zwei von-
einander beabstandete Fußschlaufen 6 aus weichem
Material, z.B. Schaumstoff oder Frottee, gebildet. Bevor-
zugt werden mehr als zwei, z.B. sechs oder acht,
Fußschlaufen 6 mit gegenseitigem Abstand über die
Oberseite des Trägers 2 verteilt angeordnet (Fig. 1), so-
daß verschiedene Schrittstellungen für das Training ge-
wählt werden können.
[0021] Die Fußschlaufen 6 können starr am Träger 2
befestigt oder - wie gezeigt - um eine zum Träger 2 etwa
senkrechte Achse drehbar an diesem gelagert sein, bei-
spielsweise durch Hintergreifen von entsprechenden
Öffnungen des Trägers 2 mittels drehtellerartiger End-
knöpfe 7.
[0022] Nach dem Training kann die gesamte Vorrich-
tung 1 mit Hilfe einer randseitigen Griffschlaufe 8 vom

Beckenboden abgehoben werden. Ist der Träger 2 eine
flexible Matte mit Saugnäpfen 5, erleichtert die Griff-
schlaufe 8 das sukzessive Ablösen der einzelnen Saug-
näpfe 5 vom Beckenboden, besonders wenn sie in einem
Eckbereich des Trägers 2 montiert ist.
[0023] Die Fig. 3 und 4 zeigen eine alternative Ausfüh-
rungsform mit lösbaren Verankerungseinrichtungen 3.
Jede Verankerungseinrichtung 3 für einen Fußballen be-
sitzt eine Klettverschlußkupplung, die sich aus einem er-
sten, am Träger 2 verankerten Kupplungsteil 9 und einem
zweiten, am Fußballen 4 befestigbaren Kupplungsteil 10
zusammensetzt.
[0024] Bei der gezeigten Variante ist der erste Kupp-
lungsteil 9 eine sich über die gesamte Oberfläche des
Trägers 2 erstreckende Hakenschicht 11 des Klettver-
schlusses, d.h. alle Verankerungseinrichtungen 3 teilen
sich hier einen gemeinsamen ersten Kupplungsteil 8. Der
zweite Kupplungsteil 10 ist ein enganliegender elasti-
scher Schuh, z.B. in der Art eines Tauch- oder Surfschu-
hes, dessen Sohle - bevorzugt nur im Fußballen- bzw.
Vorfußbereich - mit einer Florschicht 12 des Klettver-
schlusses versehen ist. Auf diese Weise kann der Be-
nützer jede beliebige Schrittstellung auf der Oberfläche
des Trägers 2 einnehmen und ist durch Schließen der
Klettverschlüsse der Verankerungseinrichtungen 3 je-
weils sicher verankert. Erstreckt sich die Florschicht 12
nur über den Vorfußbereich des Schuhes, bleiben die
Fersen des Benützers abhebbar und für Übungen be-
weglich.
[0025] Es versteht sich, daß bei dieser Ausführungs-
form ein Verdrehen der Fußballen nicht möglich ist. Um
dies zu erreichen, kann optional einer der Kupplungsteile
9, 10 mit einem Drehgelenk ausgestattet werden (nicht
gezeigt), beispielsweise indem mehrere voneinander ge-
sonderte Drehteller mit Hakenschicht-Oberflächen am
Träger 2 gelagert werden, oder indem die Sohle des
Schuhs mit einem Drehteller versehen wird, usw.
[0026] Die Fig. 5 und 6 zeigen eine weitere alternative
Ausführungsform, bei welcher die Verankerungseinrich-
tungen 3 lösbar sind. Der als flexible Matte mit Saugnäp-
fen ausgebildete Träger 2 ist hier mit zwei in gegensei-
tigem Abstand querverlaufenden, starren Verstärkungs-
schienen 13 versehen, an welchen die Verankerungs-
einrichtungen 3 angreifen. Damit ist weiterhin ein Zusam-
menrollen der Matte in Richtung quer zu den Verstär-
kungsschienen 3 möglich.
[0027] Die Verankerungseinrichtungen 3 umfassen ei-
ne Schnappverschlußkupplung mit einem ersten, am
Träger 2 verankerten Kupplungsteil 14 und einem zwei-
ten, am Fußballen befestigbaren Kupplungsteil 15. Ge-
mäß den Fig. 7 und 8 besitzt der erste Kupplungsteil 14
- von oben gesehen - eine hinterschnittene Nut 16, in
welche ein Kopf 17 des zweiten Kupplungsteiles 15 ein-
führbar ist (Pfeil 18) und hinter einer elastischen Veren-
gung 19 der Nut 16 einrastet.
[0028] Wie Fig. 6 zeigt, kann der erste Kupplungsteil
14 mit einem integrierten Drehgelenk bzw. Drehteller 14’
ausgestattet sein, um ein Verdrehen des Fußballens um
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eine zum Träger 2 etwa senkrechte Achse zu ermögli-
chen.
[0029] Die Fig. 9 und 10 zeigen eine alternative Aus-
führungsform einer Verankerungseinrichtung 3 in Form
eines Bajonettverschlusses mit einem Bajonettzapfen
20, der in einer Bajonettnut 21 verriegelbar ist und sich
dabei mit einem Fortsatz 27 in einer zentralen Vertiefung
23 des ersten Kupplungsteiles 14 dreht. Zum Schließen
des Bajonettverschlusses wird der am Fußballen befe-
stigte zweite Kupplungsteil 15 verdreht, bis der Bajo-
nettzapfen 20 in die Bajonettnut 21 eingeführt werden
kann, und anschließend wird der Fußballen mit dem er-
sten Kupplungsteil 15 in die gewünschte Schrittstellung
zurückgedreht, wodurch die Kupplung geschlossen ist.
Dabei bleibt der Fußballen des Benützers über den Fort-
satz 12 und die Vertiefung 23 drehbar gelagert.
[0030] Bei den in den Fig. 5 bis 10 gezeigten Ausfüh-
rungsformen bildet der zweite Kupplungsteil 15 jeweils
eine Fußschlaufe, die auch mit einem Fersenriemen 24
ausgestattet sein kann. Der erste Kupplungsteil 14 er-
reicht eine gewisse Höhe gegenüber dem Träger 2 bzw.
der Verstärkungsschiene 13, z.B. 2 bis 5 cm, so daß die
Ferse des Benützers nicht nur anhebbar, sondern auch
absenkbar ist, was auch ein Training der Fuß- und Un-
terschenkelmuskulatur ermöglicht.
[0031] Fig. 11 zeigt eine weitere alternative Ausfüh-
rungsform einer Verankerungseinrichtung 3, die in der
Art einer Langlaufskibindung ausgeführt ist. Der erste
Kupplungsteil 14 umfaßt hier einen von einer Verstär-
kungsschiene 13 gelagerten Spannhebel 25 mit einem
Preßnocken 26, der mit einer entsprechenden Vorfußla-
sche 27 des Schuhs des zweiten Kupplungsteiles 15 zu-
sammenwirkt. Beim Schließen des Hebels 25 in Richtung
des Pfeiles 28 wird die Vorfußlasche 27 zwischen dem
Preßnocken 26 und der Verstärkungsschiene 13 einge-
spannt und fixiert damit den Fußballenbereich des Be-
nützers, wobei der Fersenbereich abhebbar bleibt.
[0032] Es versteht sich, daß alle möglichen Kombina-
tionen der vorgestellten Maßnahmen vorgenommen
werden können, beispielsweise das Ausbilden des zwei-
ten Kupplungsteiles 15 der Varianten der Fig. 5 bis 10 in
Form eines enganliegenden elastischen Schuhs gemäß
der Variante der Fig. 3 und 4, das Vorsehen von Klett-
verschlüssen anstelle von Schnapp- oder Bajonettkupp-
lungen, usw.
[0033] Die Erfindung ist demgemäß nicht auf die dar-
gestellten Ausführungsformen beschränkt, sondern um-
faßt alle Varianten und Modifikationen, die in den Rah-
men der anschließenden Ansprüche fallen.

Patentansprüche

1. Trainingsvorrichtung für Aquagymnastik, gekenn-
zeichnet durch einen flächigen Träger (2), der an
seiner Oberseite mit Verankerungseinrichtungen (3)
für beide Fußballen eines Benützers versehen ist.

2. Trainingsvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der flächige Träger (2) eine ge-
wichtsbelastete Platte ist.

3. Trainingsvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daß der flächige Träger (2) eine fle-
xible Matte ist, die an ihrer Unterseite mit Saugnäp-
fen (5) versehen ist.

4. Trainingsvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 3, dadurch gekennzeichnet, daß die Veranke-
rungseinrichtung (3) ein Verdrehen des Fußballens
um eine zum Träger etwa senkrechte Achse ermög-
licht, bevorzugt mit Hilfe eines Drehtellers (7; 14’;
22, 23).

5. Trainingsvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, daß die Veranke-
rungseinrichtung (3) eine lösbare Kupplung mit ei-
nem ersten, am Träger verankerten Kupplungsteil
(9, 14) und einem zweiten, am Fußballen befestig-
baren Kupplungsteil (10, 15) aufweist.

6. Trainingsvorrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Kupplung (9, 10) ein Klett-
verschluß (11, 12) ist.

7. Trainingsvorrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, daß die Kupplung (14, 15) ein Bajo-
nett- oder Schnappverschluß (16 - 23) ist.

8. Trainingsvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, daß die Veranke-
rungseinrichtung (3) bzw. ihr zweiter Kupplungsteil
(10, 15) eine Fußschlaufe (6) bildet, die bevorzugt
mit einem Fersenriemen (24) ausgestattet ist.

9. Trainingsvorrichtung nach einem der Ansprüche 1
bis 7, dadurch gekennzeichnet, daß die Veranke-
rungseinrichtung (3) bzw. ihr zweiter Kupplungsteil
(10, 15) einen enganliegenden elastischen Schuh
bildet.

10. Trainingsvorrichtung nach einem der Ansprüche 3
bis 9, dadurch gekennzeichnet, daß die Matte fle-
xibel und mit zumindest einer querverlaufenden star-
ren Verstärkungsschiene (13) ausgestattet ist, an
welcher die Verankerungseinrichtungen (3) angrei-
fen.

11. Trainingsvorrichtung nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, daß zumindest zwei parallele,
voneinander beabstandete Verstärkungsschienen
(13) vorgesehen sind, an denen jeweils eine oder
bevorzugt mehrere Verankerungseinrichtungen (3)
angeordnet sind.

12. Trainingsvorrichtung nach einem der Ansprüche 3
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bis 11, dadurch gekennzeichnet, daß die Matte
am Rand mit zumindest einer Griffschlaufe (8) aus-
gestattet ist.
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